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OPTIMISTISCH 
Weshalb Liechten
steins Delegation bei 
der Verabschiedung zur 
Berufs-WM vor Selbst
vertrauen strotzte. 2 
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FL-fieisterfahrerin in Vorarlberg 
DORNBIRN - Eine Geisterfahrerin aus 
Liechtenstein hat am Donnerstag auf der 
Vorarlberger Rheintalautobahn A14 mehrere 
Unfälle verursacht. Bei einem Zusammen-
stoss von vier Fahrzeugen bei Dornbirn Süd 
wurde laut Polizei eine Person schwer ver
letzt. Die 75-Jfihrige konnte noch auf der 
Autobahn von der Polizei gestoppt werden. 
Sie blieb unverletzt. Die Frau war kurz nach 
12 Uhr in Feldkirch in falscher Richtung auf 
die Autobahn gefahren. (sda) 

Verhängnisvoller Streit 
ST. GALLEN - Am Mittwochmorgen ist in 
einem Wohnheim in St. Gallen ein SS-jähri
ger Heimbewohner tot aufgefunden worden. 
Nach den vorliegenden Erkenntnissen ist der 
Mann an den Folgen von Gewalteinwirkung 
- wahrscheinlich im Zuge eines Streits mit 
zwei Mitbewohnern - gestorben, wie die Po
lizei am Donnerstag mitteilte. (PD) 

VOLK! SAGT: 
«1 ha Talent förs 
Theater. Wer mi 
nttmmt, httt Glanz 
und Gloria i reiner 
Perfektion^» 
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EISWASSER 
Wer an der Badesaison-
eröffnung im Freibad 
Mühleholz Vaduz in 
das 15 Grad kalte Was
ser sprang. 4 

VERSICHERUNG 
Wieso sich die liech
tensteinische Versiche-
mngswirtschaft weiter
hin stark im Aufwind 
befindet. j 

PUCKJAGD 
Wie sich die Schweiz 
im Viertelfinale der Eis
hockey-WM in Öster
reich gegen Schweden 
schlug. 1 5  

Ein Sieger, viele Gewinner 
2. Businessplan-Wettbewerb: Sieger heiast «Glanz und Gloria» 
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Liechtenstein sei der innovativste 
Unternehmensstandort, schrieb das 
Leader-Magazin in seiner April
ausgabe. Und es sollte recht behal
ten: Anlässlich der gestrigen Busi-
nessplan-Preisübergabe wurde ein 
Team mit Vorschusslorbeeren bela
den, welches in den herrschenden 
Zeiten von High-Tech-Ideen nor
malerweise kaum Chancen hätte. 

Mit «Glanz und Gloria» setzte 
sich eine «nicht alltägliche Idee» 
gegenüber zwei hartnäckigen Kon
kurrenten durch. «Coaster» stellte 
einen Businessplan für ein Perso
nen- und Warentransportsystem vor 
und das Projekt «digipoint» will 
künftig Essensbons Uber das Inter
net anbieten und verwalten. Chris
tian Wolf von der organisierenden 
Gruppe IGL (Innovationsgruppe 
Liechtenstein AG) hielt fest, dass 
alle drei Finalisten eigentlich inves-
titionswürdig wären, aber dass sich 
die Jury für ein Projekt zu entschei
den hatte. «Es gibt nur einen Sie
ger. aber viele Gewinner», so auch 
Regierungschef Otmar Hasler in 
seiner Ansprache. 

Wolf hielt des Weiteren fest, dass 
man sich durch den diesjährigen 
Wettbewerb zahlreiche Firmen
gründungen erwarte. Man werde 
von der Innovationsgruppe aus al
len Teilnehmenden (total 56 Busi

nesspläne), im Besonderen aber 
den acht Finalisten und den drei Fa
voriten, Vielfältige Unterstützung 
zukommen lassen. 

Warum mm l i a  Kultur? 
Es sei ein hochprofessionelles 

Team, eine einzigartige Idee ge
mischt mit Erfahrung und Know-
how: die Rede war in diesem Zu
sammenhang von dem Siegerteam 
«Glanz und Gloria». Das Komitee 
sei der festen Überzeugung, dass 
das Team, welches sich der Förde
rung von jungen deutschprachigen 
Theaterautoren widmet, eine grosse 
Bereicherung für Liechtenstein sei. 

Das Siegerteam erhält neben den 
guten Kontakten und der bereits 
vollbrachten Öffentlichkeitsarbeit 
durch die Medien eine statthafte 
Stange Geld, um die Geschäftsidee 
in die Wirklichkeit umzusetzen.' 
Die Regierung fördert das Projekt 

mit 100 000 Franken, die IGL steu
ert den gleichen Betrag dazu und 
zahlreiche Sponsoren überreichten 
gestern Dienstleistungsgutscheine 
im Wert von rund SO 000 Franken. 

Nicht nur beim Siegerteam war 
die Freude nach Bekanntwerden 
der Rangierung gross, sondern 
auch bei Regierungschef Otmar 
Hasler: Er freue sich besonders, 
dass «wir mit dem heutigen Anlass 
bereits auf den zweiten erfolgrei
chen Businessplan-Wettbewerb zu
rückblicken können, der wiederum 
auf positive Resonanz seitens der. 
Öffentlichkeit und auch der Teil
nehmenden gestossen ist». Gerade 
Letzteres verdeutliche sich in der 
stattlichen Anzahl von über 50 
Businessplänen, die in diesem Jahr 
eingereicht wurden. Die Steigerung 
gegenüber dem Voijahr ist sehr er

freulich und unterstreiche, dass mit 
dem Businessplan-Wettbewerb et
was geschaffen wurde, das poten
zielle Jungunternehmerinnen und 
•Unternehmer interessiert und zu 
Tatkraft sowie Engagement anregt. 

Der Regierungschef wünschte 
sich, dass mit «Glanz und Gloria» 
die nationale Kulturszene wörtlich 
weiter an Glanz und Gloria gewin
ne. Sein Dank gelte vor allem den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern, 
die den Erfolg des Businessplan-
Wettbewerbs erst ausmachen. «Es 
mag formal gesehen zwar nur einen 
Sieger des Wettbewerbs geben, 
aber gewinnen werden alle, die es 
verstehen, die Erkenntnisse, die sie 
im Wettbewerbsverlauf gewonnen 
haben, in unternehmerischen Er
folg umzuwandeln. Dazu möchte 
ich Sie alle ermutigen und Ihnen 
auf diesem Weg viel Erfolg wün
schen.» Seite 3 
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Aus Schlaf gerüttelt 
Erdbeben in der Schweiz 

ZflmCM - Ba Erdhaban dar I t i r -  hiess. Für alle Atomkraftwerke in 
ha 4,1 auf dar McMankala dal der Schweiz seien Beben der «Stärke 
la dar Nacht zum Dannarstag 4,i überhaupt kein Thema», sagte 
IMIa dar Schwab anchflttari Rolf Schmid, Sprecher beim Dach

verband Swissnuclear. Die aktuellste 
Eidbeben-Geßihrdungskarte stammt 
aus dem Jahr 2004. Bei der Präsenta
tion der neuen Karte versicherte 
Swissnucleai; dass die Sicherheit der 
KKW auf «weit schwerere Erschütte
rungen» als die in der neuen Gefah
renkarte berücksichtigen Beben aus
gelegt sei. Gemäss Auskunft eines 
Sprechers der Solothurner Kantons
polizei sind wegen des Bebens keine 
Schadenmeldungen eingegangen. 
Hingegen gingen während der 
Nacht rund 20 Anrufe besorgter 
Bürgerinnen und Bürger bei der 
Alarmzentrale der Solothurner Kan
tonspolizei sowie ein Anruf bei der 
Stadtpolizei Bern ein. (sda) 

Nach Angaben des Schweizeri
schen Erdbebendienstes der ETH 
Zürich ereignete sich das Beben um 
3.38 Uhr. Das Beben sei ziemlich 
weit zu spüren gewesen, hiess es 
auf Anfrage. Auch in der Stadt 
Bern war die Erschütterung deut
lich spürbar. 

In den Kernkraftwerken Leibstadt 
und Gösgen wurde das Erdbeben auf 
den betriebseigenen Messgeräten re
gistriert. Zu Schäden kam es nicht, 
wie es bei den KKW auf Anfrage 

Gewalt dauert an 
Wieder mehr als 20 Tote im Irak 

daaart ha lf  dar BraaaafiaaaiM 
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Allein vier Bomben explodierten in 
Bagdad. Attentäter erschossen zu
dem zwei ranghohe Offiziere, die 
auf dem Weg zur Arbeit im Vertei-
digungs- und Innenministerium 
waren. Auch 3 US-Soldaten fielen. 
am Donnerstag wieder Anschlägen 
zum Opfer. 

Eine der Explosionen in Bagdad 
ereignete sich in der Nähe eines 
Marktes und eines Kinos. Bei dem 
Autobombenanschlag wurden min
destens 17 Menschen getötet und 
etwa 65 weitere verletzt. Wütende 

Menschen griffen danach Polizis
ten, aber auch Journalisten an. 
Auch in Kirkuk im Nordirak explo
dierten 2 Autoboraben, dabei wur
den 2 Menschen getötet. 

Seit der Vereidigung der neuen 
irakischen Regierung am 3. Mai 
sind mehr als 400 Menschen bei 
Anschlägen ums Leben gekom
men. Allein am Mittwoch rissen 
Selbstmoidattentäter fast 70 Men
schen in den Tbd. (AP) 
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